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Instrument: Netzwerkbeteiligung

In diesem Abschnitt geben wir Ihnen einige Hinweise, die es Ihnen erlauben, ein Netzwerk vor dem Hintergrund Ihrer Ziele einzuschätzen, unabhängig von seiner Thematik oder seinem Formalisierungsgrad. 

Das Engagement in Netzwerken hat aus Unternehmenssicht das Ziel, ökonomische Vorteile durch die Nutzung kooperativer Beziehungen zu erzielen z.B. durch die Erzielung von Synergieeffekte, die ohne Kooperation aufgrund fehlender Ressourcen nicht möglich wären. Durch die Einbindung in Netzwerke soll die Wettbewerbsfähigkeit erhöht, das Leistungsportfolio erweitert, die Innovationsfähigkeit verbessert werden. Dabei werden unter dem Netzwerk-Begriff die verschiedensten Organisationsformen verstanden: Vereine, Projekte, Arbeitskreise, Werbegemeinschaften etc. auch wenn sie informeller Natur sind. Nachfolgend verweisen wir auf einige sehr unterschiedliche reale Netzwerke, um die Möglichkeiten in diesem Bereich zu veranschaulichen. 

Die Beteiligung an Netzwerken birgt viele Vorteile für ein Unternehmen (s.u.), erfordert unter Umständen aber auch einen großen Zeitaufwand. Der Mehrwert von Netzwerkarbeit erfolgt nicht immer direkt, sondern ist häufig eine langfristige Investition in die Zukunft. Der Aufwand für die Netzwerkarbeit sollte somit wohl kalkuliert sein und Sie nicht von Ihren Aufgaben im Tagesgeschäft abhalten. Sollte dies grundsätzlich nicht gegeben sein, bemühen Sie sich zunächst um Veränderungen im Unternehmen, die Sie entlasten könnten.

Zielklärung für die Beteiligung an Netzwerken: 

Welche Ziele wollen Sie erreichen? Hier einige Beispiele:

· Eigene Position auf dem Markt im Vergleich zu den Wettbewerbern überprüfen.

· Schnelleren Zugang zu Informationen über neue Themen und Innovationen Ihrer Branche ermöglichen.

· Kooperationen zu Anbietern oder Zulieferern aufbauen.

· Zugang zu potenziellen Auszubildenden sicherstellen (Schulen usw.).

· Bekanntheitsgrad bei potenziellen Kunden steigern.

· Verbesserte Wahrnehmung Ihrer Arbeitgeberattraktivität.

Welche Art von Netzwerkbeziehungen ist für Sie sinnvoll?
· Branchennetzwerke (horizontale Netzwerke)?

· Privat-Informelle Netzwerke (Club, Verein etc.)?

· Business-to-Business-Netzwerke (vertikale Netzwerke z.B. Zulieferer-Abnehmer)?

· Kundennetzwerke?

· Werbe- und Marketingnetzwerke?

· Öffentlich-rechtliche Netzwerke (Kammerorganisationen u.ä.)?

· …

Hinweise zur Umsetzung: 
1. Netzwerke bestehen aus einer unterschiedlichen Anzahl an gleichberechtigten Partnern. Die Zahl der Mitglieder spricht noch nicht für die Qualität eines Netzwerkes, kleine Netzwerke arbeiten häufig sogar effektiver als große. Entscheidend zur Beurteilung eines Netzwerkes sind der Grad der Zielorientierung und die entsprechenden Umsetzungsmaßnahmen.

2. Netzwerke durchlaufen in der Regel fünf verschiedene Prozessphasen, wobei sich einzelne Abläufe wiederholen können (z.B. bei Neuzugängen) oder auch gleichzeitig ablaufen können: 
a. Phase der Initiierung: Welches gemeinsame Ziel wird verfolgt, wie werden die Mitglieder zur Mitarbeit motiviert, gibt es Vereinbarungen, um Verbindlichkeit zu schaffen? Wer ist Organisator, wer ist Moderator? Arbeitet das Netzwerk nur nach Innen oder ist auch eine Außenwirkung geplant?
b. Phase der Konstituierung: Welcher aktive Kern kristallisiert sich heraus und mit wem können Sie welche Netzwerkziele erreichen?

c. Phase der Zentrierung: Welche konkreten Schritte werden zur Zielerreichung vereinbart? 

d. Phase der Normierung: Wie arbeiten Sie effektiv zusammen, welche Regeln und Vereinbarungen gibt es? 

e. Phase der Formalisierung: Nach welchen Regeln soll das Netzwerk auch unabhängig von Einzelpersonen agieren? Soll es nach Zielerreichung aufgelöst werden oder weiter bestehen und sich neue Ziele setzen?

3. Der größte Aufwand in jeder Hinsicht ergibt sich für die Netzwerkinitiatoren und Netzwerkorganisatoren. Prüfen Sie, ob und wie die Netzwerkeinbindung für Sie Sinn macht, ob es bestehende Netzwerke gibt oder ob Sie ein Netzwerk, in dem Sie bereits vertreten sind, in Ihrem Sinne nutzen können. Häufig werden Netzwerke von Institutionen der Selbstverwaltung, Wirtschaftsförderung oder Arbeitsmarktpolitik getragen und organisiert.

4. Je nach Phase ergibt sich für die Mitglieder ein unterschiedlich großer Gestaltungsspielraum. Es kann dabei erst in den Phasen drei und vier zu konkreten Aktivitäten und Ergebnissen kommen. 

5. Der Nutzen eines Netzwerkes ist von der Beteiligung und Aktivität der Mitglieder abhängig. Passive Mitglieder profitieren deutlich weniger als aktive Mitglieder von Netzwerken.

6. Netzwerke können auch in sehr lockerer Form und in Mischformen z.B. mit Werbeaktivitäten erfolgen. Ein Beispiel bietet ein Kundennetzwerk in Form von jährlichen lockeren Treffen (Hausmesse, Informationsveranstaltung) die zur Kundenpflege genutzt werden, aber auch die Möglichkeit zu Innovationsimpulsen durch Kundenanregungen bieten. 

7. Gerade in kleinräumigen lokalen Zusammenhängen sind Vereine, Clubs, lokale Werbegemeinschaften u.ä. als Imageträger und Marketingplattform, aber auch zur Anbahnung intensiverer Kontakte zu potenziellen Kooperationspartnern nicht zu unterschätzen.

Beispiele für bestehende Netzwerke:

http://www.uptodate-offensive.de Dies ist eine deutschlandweite, wissenschaftlich begleitete Initiative für Qualitätsleistungen im Handwerk. Das Ziel: immer besser werden, Spitzenleistungen in allen Unternehmensbereichen erreichen. 
www.owl-maschinenbau.de Die wichtigsten Ziele sind: 

· Stärkung der wirtschaftlichen und technologischen Leistungskraft des regionalen mittelständischen Maschinenbaus 
· Entwicklung von Standortvorteilen für die Unternehmen im globalen Wettbewerb 
· Bestandsicherung der Unternehmen zur langfristigen Stabilisierung des Arbeitsmarktes 
www.kurs21.net Kurs21 e.V. hat das Ziel, über Schulformen und Branchengrenzen hinweg inhaltliche Dialoge zu unterstützen, um den Schüler/-innen Einblicke in die betriebliche Praxis und die Arbeitsplatzmöglichkeiten in der bergischen Wirtschaft zu geben. Die Unternehmen können dadurch gut ausgebildete Mitarbeiter/-innen gewinnen. Die Arbeit in einem Netzwerk bringt für beide Seiten viele Vorteile und fördert das Verständnis für die Arbeit des anderen. 

http://www.kmu-komp.de Die Mitglieder des Netzwerks KMU-Kompetenz arbeiten seit dem Jahr 2005 gemeinsam daran, die Gesundheit ihrer Beschäftigten zu fördern und das Mitarbeiterengagement zu steigern. Das Netzwerk hat es sich zur Aufgabe gemacht,

· Betriebsklima, Führung und Zusammenarbeit zu verbessern, 

· die Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter zu fördern, 

· die Arbeitsproduktivität zu steigern, 

· die Wirksamkeit des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu erhöhen, 

· Fehlzeiten und Unfallraten zu reduzieren 

· und positive Kosteneffekte zu erzielen.

Weiterführende Quellen und Literatur:

· Landesinstitut für Qualifizierung (Hrsg.), (2006). Netzwerkarbeit erfolgreich gestalten, Bielefeld.
Haftungsausschluss

Bitte beachten Sie, dass die aufgeführten Quellen/Links nur eine Auswahl darstellen. Wir weisen darauf hin, dass für die Inhalte externer Links und Quellen keine Verantwortung übernommen werden kann. Weiterhin existiert eine Vielzahl an Angeboten, die wir an dieser Stelle nicht vorstellen können. [image: image1.png]
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